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(54) Vorrichtung zum Austragen von Schwerteilen aus einem Apparat zur Behandlung einer
Faserstoffsuspension, insbes. aus einem zum Reinigen einer Faserstoffsuspension

betreibbaren Hydrozyklon

(57) Die Vorrichtung dient zum Austragen von
Schwerteilen aus einem Apparat zur Behandlung einer
Faserstoffsuspension, insbesondere bei einem Hydro-
zyklon (3), der zur Abscheidung von Schwerteilen aus

der Faserstoffsuspension dient. Dieser weist ein Verbin-
dungsteil (2) auf, das an den Schwerteilauslass (4’) des
Apparates direkt oder indirekt angeschlossen istund das
zur Abbremsung der Rotationsstrémung mit einem poly-
gonférmigen Querschnitt versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung geman
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Die fir die Papiererzeugung bestimmte Faser-
stoffsuspension muss in vielen Fallen von darin enthal-
tenem Unrat - sogenannten Stoérstoffen - gereinigt wer-
den. Das giltinsbesondere bei der Altpapieraufbereitung.
[0003] Hydrozyklone sind in der Lage, durch Zentrifu-
galkrafte Schwerteile in Faserstoffsuspensionen aufzu-
konzentrieren und herauszuleiten. In der Regel dienen
sie der Entfernung von Metallteilen, Glassplittern und
Steinen. Die auf diese Weise aus der Suspension ent-
fernten Stoffe oder Teile kénnen aus dem geschlossenen
System herausgebracht werden, indem eine Schwerteil-
schleuse an die entsprechenden Vorrichtungen ange-
setzt wird. Wie eine solche Ausschleuseinrichtung funk-
tioniert, ist an sich bekannt: Sie weist im Allgemeinen
zwei Absperrorgane auf, z.B. einen ersten und einen
zweiten Schieber, zwischen denen sich ein Schleusen-
raum befindet. Solange der erste Schieber, der die Ver-
bindung zwischen dem Schleusenraum und dem die
Suspension fihrenden System herstellt, gedffnet ist, flllt
sich der Schleusenraum kontinuierlich mit dem zu ent-
fernenden Unrat. In anderen Fallen ist es mdglich, den
ersten Schieber Uber langere Zeit geschlossen zu halten
und nur taktweise zu 6ffnen, so dass schubweise ein Teil
des im System aufkonzentrierten Unrates in die Schleu-
senkammer gelangt. Das eigentliche Ausschleusen er-
folgt dadurch, dass der erste Schieber geschlossen und
der zweite Schieber gedffnet wird, wodurch der im
Schleusenraum befindliche Inhalt entleert werden kann.
In der Regel féllt dieser in Folge seines Gewichtes aus
dem Schleusenraum heraus; er kann aber auch abge-
saugt oder ausgespllt werden. Ausschleuseinrichtun-
gen der hier betrachteten Art werden zumeist automa-
tisch betrieben, d.h. es erfolgt eine Taktsteuerung, wobei
die Absperrorgane automatisch 6ffnen und schliel3en.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, den
Verschleill durch rotierende Schwerteile zu reduzieren.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung ge-
mal Anspruch 1 mit den im Kennzeichen dieses An-
spruchs genannten Merkmalen geldst.

[0006] Mit Hilfe des beschriebenen Verbindungsteils
gelingt es namlich, die Stromung darin so zu beeinflus-
sen, dass sich vorzugsweise im Zusammenwirken mit
einer zugegebenen Flussigkeit (z.B. Rlickwasser aus der
Anlage) eine sich allméhlich abbremsende Rotations-
strdmung ausbildet, die die von oben einstromende Sus-
pension aufnimmt. Das hat insbesondere den Vorteil,
dass im Verbindungsteil selbst und an den sich anschlie-
Renden Teilen, z.B. einer Schieberplatte, der Verschleily
stark reduziert wird. Die absinkenden Schwerteile wer-
den im Verbindungsteil von Fasern oder Faserstiicken
getrennt, kénnen leicht nach unten absinken und sich
am Boden ansammeln. Die Fasern hingegen gelangen
mit dem Wasser in die Mitte des Verbindungsteils und
von dort letztendlich in den Gutstoffauslass.
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[0007] Die Erfindung wird erlautert an Hand von Zeich-
nungen. Dabei zeigen:

Figur 1:  Einen achsparallelen Schnitt durch eine er-
findungsgemafe Vorrichtung;

Figur 2:  Schnitt gemaR Linie Il der Fig. 1;

Figur 3:  Hydrozyklon mit erfindungsgemafier Vorrich-
tung und Schwerteilschleuse.

[0008] In an sich bekannter Weise wird aus einem Hy-

drozyklon 3 (nur der untere Teil ist in Fig. 1 gezeichnet)
eine mit Schwerteilen angereicherte Suspension durch
einen ersten Schwerteilauslass 4’ in ein im Allgemeinen
darunter liegendes zylindrisches Anschlussteil 6 und
dann Uber einen Schieber 10 in ein Verbindungsteil 2
abgefihrt. Das Anschlussteil 6 kann mit einer
verschleilRfesten Auskleidung (5), z.B. einer Keramik-
biichse, versehen sein. Die Figur 1 zeigt einen Schnitt in
seitlicher Ansicht durch das erfindungsgemaf ausgestal-
tete Verbindungsteil 2. Dessen Innenfladche 9 ist in der
Projektion ein Polygon, z.B. ein regelmaRiges Viereck.
Der polygonférmige Querschnitt kann Gber die ganze
axiale Erstreckung A konstant sein oder wie hier nahe
am Schwerteilauslass 4 eine Einschniirung 7 aufweisen,
die den Querschnitt dort wieder auf einen Kreis reduziert.
[0009] Die axiale Erstreckung A des Verbindungsteils
2 ist hier groRer als der Innendurchmesser des An-
schlussteiles 6, vorzugsweise 1,5 bis 5 Mal so groR. In
Folge der bereits beschriebenen Trennvorgange im Ver-
bindungsteil 2 gelangen die iberwiegend von Fasern be-
freiten Schwerteile in dessen unteren Bereich und kén-
nen z.B. bei gedffnetem Schieber 10 in eine darunter
liegende Schwerteilschleuse 17 (Fig. 3) gelangen. Das
Verbindungsteil 2 kénnte auch selbst als Schwerteil-
schleuse dienen, also oben und unten mit Schiebern an-
geschlossen werden. Die Verwendung einer Schwerteil-
schleuse ist zwar eine haufige, aber nicht die einzige
Méglichkeit, Schwerteile aus dem Hydrozyklon zu ent-
fernen. Esistauch denkbar, das anfallende Gemisch von
Wasser und Schwerteilen kontinuierlich abzuziehen.

[0010] Axial gesehen istder Anschluss 15 zur Zugabe
von Flussigkeit F besonders vorteilhaft im polygonformi-
gen Bereich des Verbindungsteiles 2 angeordnet, z.B.
wie hier im unteren Drittel. Wie Fig. 2 zeigt, kann der
Anschluss 15 tangential angeschlossen sein. Die Ein-
strdmungsrichtung am Anschluss 15 kann der Richtung
der Rotationsstromung im Verbindungsteil 2 entgegen
stehen. Das Verbindungsteil 2 ist z.B. mit Schrauben 14
I6sbar und damit leicht austauschbar an einem dariber
liegenden zylindrischen Verbindungsteil 6 befestigt.

[0011] In Fig. 3 ist ein Hydrozyklon 3 dargestellt, der
mit der erfindungsgemafen Vorrichtung ausgestattet ist,
wobei das Verbindungsteil 2 in eine Schwerteilschleuse
17 mit einem oberen Schieber 10 und einem unteren
Schieber 11 miindet. Das Verbindungsteil 2 ist hier direkt
mit dem Hydrozyklon 3 verbunden, es kann aber auch
die Verwendung des in Fig. 1 gezeigten Anschlussteils
6 vorgesehen werden. Die Faserstoffsuspension S wird
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Uber einen Zulaufanschluss 12 tangential in das Innere
des Hydrozyklons 3 eingepumpt und in Rotation versetzt.
Dadurch kénnen in der bekannten Weise die Zentrifugal-
kréfte zu einer Trennung von Schwerteilen und Faser-
stoffsuspension benutzt werden. Die gereinigte Suspen-
sion wird als Gutstoff G durch das zentral oben angeord-
nete Gutstoffrohr 13 abgefiihrt. Die mit Schwerteilen
stark angereicherte Suspension gelangtin das unten an-
geschlossene Verbindungsteil 2. Die darin nahezu faser-
frei ausgewaschenen Schwerteile kdnnen dann durch
den Schieber 11 in die darunter liegende Schwerteil-
schleuse 17 gelangen. Ublicherweise werden die beiden
Schieber 10 und 11 durch eine entsprechende Steuer-
vorrichtung getaktet, so dass die Schwerteile in einstell-
baren Intervallen in die Schwerteilrinne 14 fallen kénnen.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Austragen von Schwerteilen aus
einem Apparat zur Behandlung einer Faserstoffsus-
pension, insbesondere aus einem zum Abscheiden
von Schwerteilen aus einer Faserstoffsuspension
(S) dienenden Hydrozyklon (3) mit mindestens ei-
nem Verbindungsteil (2) zum direkten oder indirek-
ten Anschluss an den Schwerteilauslass (4’) des Ap-
parats, wobei das Verbindungsteil (2) mit minde-
stens einem Schwerteilauslass (4) versehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsteil (2) an seiner Innenflache
(9) einen polygonférmigen Querschnitt aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Verbindungsteil (2) mit minde-
stens einem Anschluss (15) zur Zugabe von Flus-
sigkeit (F) versehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschluss (15) im Bereich des polygonfér-
migen Querschnittes mindet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anschluss (15) tangential am Verbin-
dungsteil (2) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spruche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungsteil (2) so an den Hydrozyklon
(3) anzuschliefRen ist, dass seine Mittellinie (8) mit
der des Hydrozyklons (3) fluchtet.

6. Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spruche,
dadurch gekennzeichnet,
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10.

11.

12.

13.

14.

dass das Verbindungsteil (2) eine Innenflache (9)
aufweist, deren Projektionsflache ein Quadrat ist.

Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Quadrat abgerundete Ecken aufweist.

Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verbindungsteil (2) an ein Anschlussteil
(6) und dieses an den Schwerteilauslass (4’) eines
Hydrozyklons (3) anzuschlie3en ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Anschlussteil (6) mit einer zylindrischen
verschleilfesten Auskleidung (5) versehen ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auskleidung (5) eine Keramikblichse ist.

Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verbindungsteil (2) als Schwerteilschleu-
se mit zwei Schiebern ausgebildet ist.

Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verbindungsteil (2) eine axiale Erstrek-
kung (A) hat, die groRer ist als der Innendurchmes-
ser des Schwerteilauslasses (4’) des Apparates zur
Behandlung der Faserstoffsuspension.

Vorrichtung nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass die axiale Erstreckung (A) 1,5 bis 5 Mal so grof
ist wie der Innendurchmesser.

Vorrichtung nach einem der voran stehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Verbindungsteil (2) I6sbar befestigt ist.



EP 1 830 001 A2

///_l\

i

%

2

Fig.2



EP 1 830 001 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

